Auftaktveranstaltung Biotopverbund Grasland

Biotopverbund: Neues Projekt am Griinlandzentrum

e grinland
ist Vielfalt:

Rastede Auftaktveranstaltung Biotopverbund Grasland (v.l.): Marcus Polaschegg (LWK
Niedersachsen), Mathias Paech (Griinlandzentrum), Dr. Karsten Padeken (Landvolk
Wesermarsch), Dr. Arno Krause (Griinlandzentrum), Dr. Christian Dolnik (Stiftung
Naturschutz Schleswig-Holstein) und Prof. Rainer Buchwald (Universitdit Oldenburg). Foto:
Edith Kahnt-Ralle, LAND und Forst

Die Presse schreibt iiber die Auftaktveranstaltung:

Der Riickgang von Vogelarten, Insekten- und Pflanzenarten wird nicht mehr langer nur
beklagt und hingenommen. Nun sollen Taten folgen. Bereits seit 2002 wurde die Bedeutung
von einem Biotopverbund fiir den Erhalt der Biodiversitat im Bundesnaturschutzgesetz
verankert. Fur die Bundeslander wurde festgelegt, dass auf mindestens 10 % ihrer
Landesflache der Biotopverbund verbindlich umzusetzen ist.

Seit Juni 2017 bahnt sich nun die Verscharfung an, die zum Handeln zwingt:

Denn seit diesem Zeitpunkt hat der Gesetzgeber erstmalig Fristen gesetzt, und zwar bis Ende
2027. Spatestens dann sollen Biotopverbundsysteme grenziibergreifend eingerichtet sein.
Darauf wiesen Dr. Arno Krause, Leiter des Griinlandzentrums Niedersachsen/Bremen in
Ovelgodnne, Landkreis Wesermarsch, und sein Mitarbeiter Mathias Paech anlasslich der
Auftaktveranstaltung ,,Biotopverbund Grasland” vergangene Woche in Rastede hin. Dort
stellten sie das neue seit Oktober 2017 laufende gleichnamige Forschungsprojekt am
Grinlandzentrum vor. Dessen Leitung hat Paech Gibernommen, der seit Anfang 2017 beim
Grunlandzentrum arbeitet.



Zusammen mit der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, der Universitdt Oldenburg und
dem NABU Oldenburger Land will das Griinlandzentrum bis Ende 2021 ein Konzept fiir einen
Grinland-Biotopverbund beispielhaft fiir eine Pilotregion erarbeiten. , Proaktiv und
freiwillig” sollen sich alle Betroffenen an diesem Konzept beteiligen kénnen. Krause: ,Es geht
hier nicht darum, Schuldige zu suchen, sondern eine Loésung zu finden, die fir alle
Betroffenen wirtschaftlich tragfahig ist”. Vertreter aus Landwirtschaft, Umweltschutz und
Wissenschaft sind damit gleichermalien gefordert.

Die Hauptursachen fiir den Verlust der biologischen Artenvielfalt sehen Experten vor allem
in der Veranderung der Lebensraume vieler Arten und damit auch in der teilweise aus
wirtschaftlicher Notwendigkeit sehr einseitig ausgerichteten landwirtschaftlichen Nutzung.
Verstarkte negative Auswirkungen auf die Artenvielfalt sind in den nachsten Jahrzehnten
auch durch den Klimawandel und die Nahrstoffliberfrachtung der Naturgewasser zu
beflirchten. Einbezogen in das Projekt wird aber nicht nur das Wirtschaftsgriinland der
Landwirte, sondern auch das kommunale bzw. private Grasland (z.B. Randstreifen).

Woraus besteht aber ein Biotopverbund?

e Aus den Kernflachen, also den Lebensrdaumen von Pflanzen und Tieren, wo ihre Populationen
stabil gehalten werden kdnnen (z.B. Naturschutzflachen)

e Aus den Trittstein-Biotopen, die als flachige Verbindungselemente zwischen den Kernzonen
den Arten nur voriibergehend eine Bleibe bieten.

e Aus den Korridoren, die als bandférmige Verbindungselemente eine wichtige Funktion bei
der Vernetzung der Kernflachen erfillen.

e Aus Pufferzonen, die um die naturschutzfachlich wertvollen Flachen gelegt werden und diese
vor negativen Einfllissen schiitzen.

Generell werden Biotope durch eine Vernetzung aufgewertet und dem Artenriickgang damit
besser entgegengewirkt, als durch abgekapselte reine Naturschutzflachen ohne
Verbundstrukturen. Das Projekt ,Biotopverbund Grasland” soll ein Konzept erarbeiten, das
im Sinne der nationalen Biodiversitatsstrategie einen Biotopverbund im offenen Grasland
anhand der Gegebenheiten vor Ort entwirft. Die Finanzierung hat die Deutsche
Bundesstiftung Umwelt ilbernommen. Zur Verfligung stehen fiir den Projektzeitraum vom
Oktober 2017 bis Januar 2021 insgesamt 250.000 Euro Foérdergelder.

Projektleiter Paech schilderte das genaue Vorgehen:

e Ausgangspunkt sind die Kernfldchen in den Landkreisen Ammerland, Wesermarsch und
Oldenburg.

e Die Kernflachen werden gemeinsam mit den Unteren Naturschutzbehérden benannt und
anschliefend von Projektmitarbeitern der Universitat Oldenburg und des NABU kartiert.

e Inden Kernflichen werden die Zielarten (zu schiitzenden Arten) erfasst.

e Diese werden in einem Geoinformationssystem (GIS) als Planungsgrundlage hinterlegt.

Sodann suchen die Projektleitung und die Unteren Naturschutzbehdrden gemeinsam zwei
Gebiete pro Landkreis aus, die in dem Projekt vertiefend bearbeitet werden. Das bedeutet,
dass die notwendigen Verbindungsgebiete fiir die Kernzonen wissenschaftlich beschrieben,
aber auch die Nutzungsstruktur (u.a. Landwirtschaft) der Raume analysiert werden. Es sollen
Flachennutzer gefunden werden, die bereit sind, lineare bzw. flachige Strukturen fiir den
Biotopverbund bereit zu stellen. Im Rahmen der Erhebungen werden Flachen festgelegt, die



zwingend fiir das Verbundsystem gebraucht werden. AufRerdem sind Finanzierungs- und
planerische Steuerungselemente zu erarbeiten.

Paech betonte in seinem Fazit, dass der Erfolg des Projektes stark von der betroffenen
Landwirtschaft abhdangen wird das gesellschaftliche Ziel ,,mehr Biodiversitdt” nur zu
erreichen ist, wenn es fiir die betroffenen Akteure in den Projektregionen 6konomisch
tragbar ist. Wahrend der Veranstaltung stellten Prof. Rainer Buchwald von der Universitat
Oldenburg, Marcus Polaschegg von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen und Dr.
Christian Dolnik von der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein interessante Ansatze vor,
die helfen kénnen, den Artenschwund zu stoppen.

Die anwesenden Vertreter der Landwirtschaft appellierten an die Projekttrager, alle die
Flachen zu erfassen (z.B. auch die Kompensationsflachen auf Griinland), die bereits in
irgendeiner Weise zum Artenschutz beitragen bzw. auch Kommunen mehr in die Pflicht zu
nehmen. Dr. Karsten Padeken, Kreislandwirt Wesermarsch und Vorsitzender des
Grinlandzentrumes, stellte abschliefend fest: ,,Es wird immer wieder Anspriiche an das
Grinland geben, wir miissen schauen, wie wir diese in unseren Betrieben umsetzen
kdnnen”. Flexibilitat bei den MaBnahmen ist aus landwirtschaftlicher Sicht dabei ein ganz
wichtiger Faktor. Kein Flachenbewirtschafter méchte sich auf immer und ewig zu einer
Malinahme verpflichten. Dadurch wird die Entwicklung der Betriebe behindert. So etwas
wird in der Landwirtschaft die Akzeptanz jeglicher MaRBnahmen behindern.

Autorin dieses Beitrages ist: Edith Kahnt-Ralle, LAND & Forst

Vortrag 1: Vorstellung Griinlandzentrum von Arno Krause

Vortrag 2: Projektvorstellung von Mathias Paech

Vortrag 3: Beispiele Biotopverbund von Rainer Buchwald

Vortrag 4: Vorstellung MEDIATE - von Marcus Polaschegg

Vortrag 5: Vorstellung BlitenMeer2020 von Christian Dolnik



http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/2018-03-23-Begr%C3%BC%C3%9Fung_und_GLZ_Vorstellung_Arno_Krause.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/2018-03-23-Projektvorstellung_MathiasPaech.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Biotopverbund_Vortrag_Rastede_3.2018_Buchwald.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/2018_03_23_Vortrag_MEDIATE_LWK_Pol.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/2018_Rastede_Erfahrungen_BM2020_SH.pdf

Im Rahmen des Projektes Biotopverbund Grasland laden wir Sie zusammen mit unseren
Projektpartnern - der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, der Universitat Oldenburg und
dem NABU Oldenburger Land - zum Fachforum Biodiversitat ein. Die Veranstaltung findet
statt

am:

Montag, 19. August 2019, 10.00 — 13.00 Uhr

im Kreishaus des Landkreises Oldenburg

Delmenhorster Str. 6 in 27793 Wildeshausen

Bitte melden Sie sich bis zum 5. August unter folgendem Link an. Die Teilnahme an der
Veranstaltung ist kostenfrei.

Kontakt: Mathias.Paech@gruenlandzentrum.de

Hier gelangen Sie zum Programm: Fachforum-Biodiversitt-Tagesprogramm.pdf

Vor dem Hintergrund des Riickgangs bedrohter Arten widmen wir uns im Projekt
,Biotopverbund Grasland” der Problematik der Habitatfragmentation. Durch die
zunehmende Verinselung von Biotoptypen in landwirtschaftlich genutzten Raumen und dem
zugleich starken Flachendruck auf landwirtschaftliche Nutzflachen soll das Projekt neue
Wege erarbeiten, um einen Biotopverbund im Offenland zu erméglichen und den
zunehmenden Artenverlust im Grasland/Griinland zu stoppen.

Die Besonderheit dieses Projektes ist durch den kooperativen Ansatz zwischen Forschung,
Behorden, Landwirten und Vertretern der Naturschutzorganisationen gekennzeichnet. Aus
diesem Grund mochten wir mit lhnen in Form eines ,,Fachforums Biodiversitdt” die
Auszeichnung des Projektes ,Biotopverbund Grasland” im Rahmen des Projektwettbewerbs
der UN-Dekade Biologische Vielfalt feiern. An diesem Tag werden Losungsansatze auf
regionalem und lokalem Malstab zu einer nachhaltigen Sicherung biologischer Vielfalt
vorgestellt und gemeinsam mit Akteuren aus Landwirtschaft und Naturschutz diskutiert.


https://www.gruenlandzentrum.org/component/rsform/form/35-fachforum-biodiversitaet
mailto:Mathias.Paech@gruenlandzentrum.de
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Fachforum-Biodiversitt-Tagesprogramm.pdf

Biotopverbund Grasland 2018 — Das erste Projektjahr liegt
hinter uns!

Im Oktober 2017 startete das von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) geforderte
Projekt ,Biotopverbund Grasland”.

Im ersten Projektjahr arbeiteten das Griinlandzentrum, die Landwirtschaftskammer, die
Universitat Oldenburg und der NABU Hand in Hand auf verschiedenen Handlungsebenen.
Zunachst fokussierte sich das Projektteam auf den Kommunikationsaufbau zu den Akteuren
der Unteren Naturschutzbehorden, der Wasser- und Bodenverbande sowie der
Kreislandvolkverbande in den drei Landkreisen.
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Bild: Die knapp 50 Teilnehmer der Auftaktveranstaltung am 23. Mdrz 2018 im Akademiehotel
Rastede verfolgen die Fachbeitréige der Projektverantwortlichen und dhnlich gelagerten
Initiativen. (Foto: M. Paech)

Die im Marz 2018 durchgefiihrte Auftaktveranstaltung in Rastede sowie darauf aufbauende
vertiefende Gesprache zwischen dem Projektteam und Vertretern genannter Institutionen
flhrten bis zum Frihjahr dieses Jahres zur Konkretisierung von vier Pilotgebieten in den drei
Landkreisen. Im Ammerland existieren in der Gemeinde Westerstede im direkten Umfeld der
,Groflen Norderbake” sowie im Norden der Gemeinde Bad-Zwischenahn entlang der
,Flugplatzbake” siidwestlich des Zuflusses der Otterbake ins Zwischenahner Meer gleich
zwei der Pilotgebiete (,,Norderbdke” und ,Otterbake”). Neben den Griinlandstandorten
befinden sich in den betrachteten Gebieten auch einige Ackerflachen sowie Dauerkulturen
und kleinere Forstbereiche. Im stark griinlanddominierten Landkreis Wesermarsch liegt das
dritte Pilotgebiet ,,Rodenkirchen” mittig in der Gemeinde Stadland. Das vierte Projektgebiet
,Blankenburg” befindet sich im griinlandgepragten Norden des Landkreises Oldenburg in der
Gemeinde Hude nahe der Hunte.



In den Pilotgebieten gilt es im Projekt einen funktionalen Biotopverbund unter Einbindung
aller Anspriiche an die Flachennutzung zu planen und umzusetzen. Als die zwei
entscheidenden Komponenten eines Biotopverbunds spielen die so genannten Kernflachen
und Vernetzungselemente eine wichtige Rolle in der konzeptionellen Entwicklung. Im ersten
Projektjahr lag der Fokus zunachst auf der Akquise und Analyse der potentiellen Kernflachen
in den Pilotgebieten.

Bild: Artenreicher Griinlandbestand mit Kriechendem Hahnenfuf3, Wiesen-Fuchsschwanz,
Wolligem Honiggras, Wiesen-Schaumkraut und Gemeinem Léwenzahn als Kernflédche im
Projektgebiet ,, Blankenburg” nahe der Hunte im Landkreis Oldenburg. (Foto: P. Mahdavi)

Daher stellten im Friihjahr und Sommer 2018 vor allem die wissenschaftlichen
Untersuchungen auf diesen Flachen einen wesentlichen Arbeitsschwerpunkt dar. Mit den
Ergebnissen der Bestandsaufnahmen von Flora und Fauna im Geldnde standen Anfang
Herbst die fur den Biotopverbund entscheidenden Kernflachen fest.



PRESSEMITTELUNG: Vero6ffentlicht: 14. August 2019

Biotopverbund Grasland — ab sofort ein ,, Ausgezeichnetes
Projekt der UN-Dekade Biologische Vielfalt”

Umweltminister Olaf Lies (Mitte) Gibergab symbolisch den Vielfalt-Baum der UN-Dekade
Biologische Vielfalt an das Team des ausgezeichnetes Projektes ,Biotopverbund Grasland”
(von links) Elisabeth Woesner (Nabu), Nora Kretzschmar, Lisa Reineke (beide
Landwirtschaftskammer Niedersachsen), Projektleiter Mathias Paech (Griinlandzentrum), Dr.
Parastoo Mahdavi und Prof. Dr. Rainer Buchwald (beide Universitat Oldenburg). Foto:
Grinlandzentrum

Umweltminister Olaf Lies nimmt Wiirdigung vor — DBU férdert

Wildeshausen, Niedersachsen, 19. August 2019. Das vom Griinlandzentrum
Niedersachsen/Bremen e.V. koordinierte und gemeinsam mit der Landwirtschaftskammer
Niedersachsen, der Universitat Oldenburg und dem NABU Oldenburger Land umgesetzte
Projekt Biotopverbund Grasland wurde heute als offizielles Projekt der UN-Dekade
Biologische Vielfalt ausgezeichnet. Die feierliche Wirdigung nahm Umweltminister Olaf Lies
im Rahmen des vom Griinlandzentrum veranstalteten Fachforums Biodiversitat in
Wildeshausen, Landkreis Oldenburg, vor. Damit zahlt Biotopverbund Grasland zu den
vorbildlichen Projekten, die sich in besonderer Weise fiir die Erhaltung der biologischen
Vielfalt in Deutschland einsetzen.

Die biologische Vielfalt nimmt weltweit und auch in Deutschland stark ab. Um dem
zunehmenden Artenverlust auf Wiesen, Weiden und Wegsdumen entgegenzuwirken, wurde



das Forschungsprojekt Biotopverbund Grasland im Oktober 2017 gestartet. Es lduft bis
Januar 2021 und wird von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) mit 250.000 Euro
fachlich und finanziell geférdert.

Die Besonderheit des Projektes ist der kooperative Ansatz. Gemeinsam sowie im stetigen
Austausch mit den Akteuren aus Landwirtschaft, Naturschutz und Wissenschaft entwirft das
Projektteam modellhaft Losungen fir einen Grasland-Biotopverbund in den Landkreisen
Ammerland, Wesermarsch und Oldenburg. Artenreiche Wiesen und Weiden, die der
Lebensraum zahlreicher Tier- und Pflanzenarten sind, werden durch die Arbeitsgruppe
Vegetationskunde und Naturschutz der Universitat Oldenburg untersucht und miteinander
vernetzt, damit Insekten und Pflanzen sich ausbreiten kdnnen. Derartige
Vernetzungselemente kdnnen Obstwiesen, Deiche oder schmale Wiesenblihstreifen an
Wegrandern, Graben oder Waldrandern darstellen.

GemaR dem Bundesnaturschutzgesetz ist es Ziel, ein Biotopverbundsystem auf mindestens
zehn Prozent der Landesflachen zu entwickeln. Die Ergebnisse und Erfahrungen aus den
Pilotgebieten sollen dabei helfen, weitere Grasland-Biotopverbundsysteme erfolgreich zu
planen und umzusetzen.

Die Fachjury der UN-Dekade zeigte sich von dem Projekt beeindruckt und wahlte
Biotopverbund Grasland aus, ab dem Tag der Auszeichnung zwei Jahre lang den Titel
»Ausgezeichnetes Projekt der UN-Dekade Biologische Vielfalt” zu tragen. Urkunde,
Auszeichnungsschild und einen sogenannten , Vielfalt-Baum*, der symbolisch fir die
Naturvielfalt steht, Gibergab Umweltminister Olaf Lies wahrend des Fachforums Biodiversitat
an Projektleiter Mathias Paech vom Griinlandzentrum.

Vor rund 100 Gasten aus Wissenschaft, Politik, Naturschutz und Landwirtschaft, die in
Wildeshausen (iber Losungsansatze einer nachhaltigen Sicherung biologischer Vielfalt
diskutierten, sagte Lies: ,Die Griinlandregionen Niedersachsens sind im Laufe einer seit
Jahrhunderten bewdahrten, naturnahen Bewirtschaftung durch Weidehaltung entstanden.
Diese Kulturlandschaft mit ihren vielfaltigen Funktionen fiir die Erhaltung der Biodiversitat
der dort beheimateten Pflanzen und Tiere, fiir den Tourismus und als Wirtschaftsstandort zu
bewahren, ist eine besondere Verpflichtung unserer Generation.”

Es gelte daher, auch unter den heutigen Produktionsanforderungen an die Landwirtschaft,
Rahmenbedingungen zu schaffen, die den Fortbestand des naturnahen Griinlandes und
seiner Artenvielfalt sowie zum Beispiel auch seine Eigenschaft als Speicher von
Treibhausgasen langfristig sichern. Weiter sagte der Umweltminister: , Die Kooperation der
Landwirte und anderer Akteure der Landschaftspflege mit Naturschutzbehérden und
Naturschutzverbanden ist dabei fiir den Griinlanderhalt und die Vernetzung von Offenland-
Lebensrdumen von zentraler Bedeutung. Die jetzige Auszeichnung des Projektes
Biotopverbund Grasland als offizielles Projekt der UN-Dekade Biologische Vielfalt ist eine
schone Anerkennung der von allen Beteiligten geleisteten Arbeit, zu der ich Sie nur
begliickwiinschen kann.”



Uber die UN-Dekade

Die Vereinten Nationen haben den Zeitraum von 2011 bis 2020 als UN-Dekade Biologische
Vielfalt ausgerufen, um dem weltweiten Riickgang der Naturvielfalt entgegenzuwirken. Die
UN-Dekade Biologische Vielfalt in Deutschland lenkt mit der Auszeichnung vorbildlicher
Projekte den Blick auf den Wert der Naturvielfalt und die Chancen, die sie bietet. Gleichzeitig
zeigen diese Modellprojekte, wie konkrete MaRnahmen zum Erhalt biologischer Vielfalt,
ihrer nachhaltigen Nutzung oder der Vermittlung praktisch aussehen. Uber die Auszeichnung
von Projekten entscheidet eine unabhangige Fachjury, an der Vertreter/innen aus
unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen beteiligt sind.

Der Begriff , biologische Vielfalt“ umfasst die Vielzahl der Tier- und Pflanzenarten sowie die
Vielfalt der Mikroorganismen und Pilze. Einbezogen wird auch die genetische Vielfalt
innerhalb der Arten, die sich bei Pflanzen in den verschiedenen Sorten widerspiegelt und
sich bei Tieren mit den Rassen verbindet. Aber auch verschiedene Lebensraume und
komplexe 6kologische Wechselwirkungen sind Teil der biologischen Vielfalt. Die Biodiversitat
ist Voraussetzung fiir das Funktionieren der Okosysteme.

Ansprechpartner bei der Geschiftsstelle UN-Dekade Biologische Vielfalt:
Arno Todt (Projektleitung)

Geschaftsstelle UN-Dekade Biologische Vielfalt

¢/o nova-Institut GmbH

IndustriestraRe 300

Gebdude 611

50354 Hiirth

Telefon: 02233-481463
geschaeftsstelle@undekade-biologischevielfalt.de
www.undekade-biologischevielfalt.de

Ansprechpartner beim Projektkoordinator Griinlandzentrum Niedersachsen e.V.:
Grinlandzentrum Niedersachsen/Bremen e.V.

Albrecht-Thaer-Stralte 1

26939 Ovelgbnne

Mathias Paech (Projektleiter)
Tel.: +49 (0) 4401 8 29 26-21
mathias.paech@gruenlandzentrum.de



mailto:geschaeftsstelle@undekade-biologischevielfalt.de
https://www.undekade-biologischevielfalt.de/
mailto:mathias.paech@gruenlandzentrum.de

Bild: Roesels Beifsschrecke bei der Heuschreckenaufnahme im Landkreis Ammerland. (Foto: P.
Mahdavi)

Neben den konkreten Aktivitaten in den Pilotgebieten wurde das Projekt zudem durch eine
intensive Offentlichkeitsarbeit in Form von zahlreichen Fachvortrigen begleitet, die oftmals
durch die regionale Presse weitere Aufmerksamkeit erfuhr. Die Vortrage richteten sich dabei
vor allem an weitere interessierte Flacheneigentiimer und zusatzliche Akteure, die selbst
einen Beitrag zum Projekt leisten mochten. Alle Flachen, die als Wiese, Wegrand oder Deich
Teil des Biotopverbunds Grasland werden kénnten, werden in Ricksprache mit den
Flacheneigentiimern/-bewirtschaftern im Projektfortlauf in einem Geographischen
Informationssystem festgehalten, um zukinftig fir Planungen von weiteren
Biotopverbundsystemen , griffbereit” zu sein.



Bild: Informationsveranstaltung am 12. November 2018 im Griinlandzentrum in Ovelgénne
(Foto: M. Paech).

Im November 2018 fand ein Treffen mit Vertretern der beteiligten Landkreise, Wasser- und
Bodenverbande, Kreislandvolkverbdnde, Bezirksstellen der Landwirtschaftskammer sowie
der niedersachsischen Straenbauverwaltung statt. Hier wurden die Ergebnisse der Arbeiten
im ersten Projektjahr vorgestellt und eine konstruktive Diskussion liber das Projekt und die
denkbaren Perspektiven der Vernetzung in den Pilotgebieten mit allen Anwesenden gefiihrt.

Bilder: Grabenrand- (li.) und Wegeseitenstreifen (re.) als potenzielle Vernetzungskorridore in
einem Biotopverbundkonzept. (Foto: P. Mahdavi).

Fiir das Frihjahr 2019 sind Gesprachsrunden mit den lokal aktiven Akteuren des
Berufstandes, der Kommune, des Wasser- und Bodenverbandes sowie den Ortsvertretern
des Kreislandvolkverbandes und weiteren pot. beteiligten Institutionen in Planung. Ein reger
Austausch aller Beteiligten soll sowohl die Umsetzung als auch die Akzeptanz des
Biotopverbundes fordern und eine Planung unter Berlicksichtigung der lokalen
Gegebenheiten sicherstellen.



Biotopverbund Grasland — Resultate aus dem zweiten
Projektjahr

Wahrend im ersten Projektjahr die Kommunikation mit den Akteuren in der Flache im
Vordergrund stand, konnten wir in 2019 bereits zahlreiche MalRnahmen im Biotopverbund
Konzept im Geldnde umsetzen. Uber die Kernflichen hinaus wurden die Verbundelemente
kartiert und wahrend sowie nach der Umsetzung wissenschaftlich begleitet und untersucht.
Die offentliche Darstellung erfolgte, wie schon im ersten Jahr, (iber zahlreiche Fachvortrage
sowie der Begleitung durch die regionale Presse.

Im Winter und Frihjahr 2019 stand zunachst die Akteursarbeit in den Pilotgebieten im
Fokus. Hierbei wurden Abendveranstaltungen zur Information der Bewirtschafter in den
Pilotgebieten, groflere Gesprachsrunden, bilaterale Gesprache sowie Vorort-Termine in
unterschiedlicher Akteurskonstellation durchgefiihrt. Mit den Gesprachen konnte auch
wesentlich daflir Sorge getragen werden, dass die Akteure sich gegenseitig austauschen
konnen. Im Rahmen der gebietsbezogenen Veranstaltungen wurden zudem die MaBnahmen
erlautert, welche im Laufe der Vegetationsperiode 2019 dann groRRtenteils umgesetzt
werden konnten.

Fotos: Feldbegehung im April 2019 entlang der "Norderbdke™ mit Vertretern der UNB Ammerland, der Ammerlédnder Wasseracht sowie der
beteiligten Landwirte (links) und im Pilotgebiet ‘Ollenbédke* mit Vertretern der der Gemeinde Bad Zwischenahn, der Baumschule Bruns,

sowie der beteiligten Landwirte (rechts; hier am Meesenweg).

Im Frihjahr und Sommer 2019 erfolgten zahlreiche MaBnahmenumsetzungen in der Flache.
Wenn die Umsetzung auf landwirtschaftlicher Nutzflache stattfand, wurden die MaBnahmen
in den Pilotgebieten meist in Zusammenarbeit mit den lokalen Landwirten durchgefiihrt.
War dies nicht der Fall, erfolgte die Umsetzung durch technisch und fachlich versierte
Lohnunternehmer. Dabei sind vor allem Garten- und Landschaftsbau-Unternehmen
besonders hervorzuheben, da sie hdufig Gber Kompakttechnik verfiigen fir die strukturelle
Flachenentwicklung im schmalen Landschaftselementen, wie Graben- oder
Wegebegleitgriin, die als Verbundkorridore dienen.



Fotos: Biodiversitdtsfordernde Gestaltung eines Wegeseitenbereichs im Mai 2019 (links) und Mahdgutiibertragung im Juli 2019 (rechts) im
Pilotgebiet "Ollenbdke".

Wahrend im Sommer 2019 zahlreiche MaRnahmenumsetzungen in den Landkreisen
Ammerland und Oldenburg erfolgt sind, konnten VernetzungsmalRnahmen im Pilotgebiet
"Rodenkirchen” im Landkreis Wesermarsch vorerst nicht umgesetzt werden. Aufgrund der
geplanten Trassenflihrung der Autobahn 20 zwischen der Anschlussstelle des Wesertunnels
und der Autobahn 29 ware ein liber Wegraine neu initiierter Biotopverbund mit Beginn der
Bauphase direkt wieder zerschnitten worden. In Riicksprache mit dem Landkreis und des
Akteursnetzwerkes des NABU sind wir im Stadtgebiet von Brake, der Kreisstadt des
Landkreises Wesermarsch auf artenreiche Griinlandbereiche gestoRen. Diese
Grinlandareale und Ausgleichsflachen fiir den Naturschutz liegen in Streulage im sidlich
gelegenen Braker Stadtteil "Kaseburg™ und bilden eine ideale Ausgangslage fiir einen
Biotopverbund auf lokaler Ebene.

Hier kann man von der Vorgehensweise aus den anderen Pilotgebieten profitieren. Nach
einer Auftaktveranstaltung im Januar 2020 mit verschiedenen lokalen Akteuren fihrten wir
in diesem Pilotgebiet erste Gesprachsrunden und Vororttermine durch. Wenn moglich,
mochten wir auch hier MaBnahmen mit den Akteuren vor Ort planen und ggf. kurzfristig
umsetzen.

Mit der im Februar 2020 durchgefiihrten Zwischenveranstaltung gaben wir einen
Gesamtiiberblick Giber den derzeitigen Arbeitsstand sowie die gewonnenen Ergebnisse und
Erfahrungen aus lGber zwei Projektjahren ,Biotopverbund Grasland”.



Biotopverbund Grasland — Zwischenveranstaltung fand mit
uber 120 Teilnehmern in der Uni Oldenburg statt

Die biologische Vielfalt nimmt weltweit und auch in Deutschland stark ab. Um dem
zunehmenden Artenverlust auf Wiesen, Weiden und Wegsdaumen entgegenzuwirken, wurde
das Forschungsprojekt Biotopverbund Grasland in Norddeutschland gestartet. Nach gut zwei
Jahren Laufzeit prasentierten die Projektteilnehmer nun erste Ergebnisse. Die 6ffentlich
zugangliche Veranstaltung fand am 06. Februar 2020 im Bibliothekssaal der Universitat
Oldenburg am Campus Haarentor statt.

Foto: Uber 120 Teilnehmer aus der Land — und Wasserwirtschaft, dem verbandlichen und behérdlichen Naturschutz, der Wissenschaft und
Politik lauschten den Fachreferenten (hier: Referat von Dr. Uwe Riecken vom BfN zu den Chancen und Herausforderungen des

Biotopverbunds in Deutschland)

Das Projekt Biotopverbund Grasland zahlt in Deutschland zu den vorbildlichen Projekten, die
sich in besonderer Weise fir die Erhaltung der biologischen Vielfalt einsetzen. Die UN-
Dekade Biologische Vielfalt verlieh dem Biotopverbund jlingst den Titel ,Ausgezeichnetes
Projekt”. Biotopverbund Grasland wird vom Griinlandzentrum Niedersachsen/Bremen e.V.
koordiniert und gemeinsam mit der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, der Universitat
Oldenburg und dem NABU Oldenburger Land umgesetzt. Gefordert wird es von der
Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU). Das Besondere des Projekts ist, dass die
Beteiligten aus Landwirtschaft, Naturschutz und Wissenschaft ihre Perspektiven einbringen
und gemeinsam modellhafte Losungen fiir einen Grasland-Biotopverbund in den Landkreisen
Ammerland, Wesermarsch und Oldenburg entwickeln.

Wissenschaftler der Arbeitsgruppe Vegetationskunde und Naturschutz der Universitat
Oldenburg untersuchen, wie artenreich die Wiesen und Weiden des Projektgebiets sind. Ziel
ist, artenreiche Biotope durch Obstwiesen, Deiche oder schmale Wiesenbliihstreifen an
Wegrandern, Graben oder Waldrandern besser zu vernetzen, damit sich Pflanzen und
Insekten wie Tagfalter und Heuschrecken ausbreiten kénnen.



,Einige Vorhaben fiir mehr Naturschutz wurden bereits konkret verwirklicht”, sagt
Projektleiter Mathias Paech vom Griinlandzentrum. So wurden beispielsweise Blihstreifen
an Wegrdndern angelegt. Und auch Ubertragungen von Mahdgut fanden auf ausgewéhlten
Wiesen und Weiden in den Landkreisen Oldenburg und Ammerland statt. ,,Das bedeutet,
dass wir artenreiches Mahdgut mit dem Hacksler von einer Spenderflache geborgen und
dieses dann auf einer naheliegenden artenarmeren Griinlandflache ausgebracht haben®,
erldutert Paech.

Weitere Ergebnisse aus dem Projekt und zukiinftige Herausforderungen konkretisierten und
diskutierten die Experten auf der Veranstaltung am 6. Februar. Referenten aus den
Bereichen Naturschutz, Landwirtschaft und Wissenschaft beleuchteten das Projekt aus
unterschiedlichen Sichten.

men deg Projektes
verbund Graslang

Foto: Angeregte Podiumsdiskussion mit den Referenten Cord Hartjen (I. Oldenburgischer Deichband), Dr. Max Peters (Projektleiter W.i.N.),
Bjérn Rohloff (Projektleiter FaBiAN), Michael Engels (Fldchenagentur Oldenburg), Manfred Gerken (Kreislandwirt Ammerland), Prof. Rainer

Buchwald (Projektpartner Biotopverbund Grasland) und Mathias Paech (Projektleiter Biotopverbund Grasland) (v.1.).

Sehen Sie dazu die nachfolgenden Fachvortrage vom 06. Februar zum Download:

01 Biotopverbund Anforderungen Chancen und Herausforderungen BfN Riecken.pdf

02 Projektvorstellung Biotopverbund Grasland.pdf

03 Betrachtung aus Sicht der UNB Ammerland Finke.pdf

05 Betrachtung aus Sicht der Flachenagentur Stadt Oldenburg Engels.pdf

06 Betrachtung aus Sicht der WaBos Old. Deichband Hartjen.pdf

07 Projekt Wege in Niedersachsen NHB Peters.pdf



http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/01_Biotopverbund_Anforderungen_Chancen_und_Herausforderungen_BfN_Riecken.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/01_Biotopverbund_Anforderungen_Chancen_und_Herausforderungen_BfN_Riecken.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/02_Projektvorstellung_Biotopverbund_Grasland.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/02_Projektvorstellung_Biotopverbund_Grasland.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/03_Betrachtung_aus_Sicht_der_UNB_Ammerland_Finke.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/03_Betrachtung_aus_Sicht_der_UNB_Ammerland_Finke.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/05_Betrachtung_aus_Sicht_der_Fl%C3%A4chenagentur_Stadt_Oldenburg_Engels.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/05_Betrachtung_aus_Sicht_der_Fl%C3%A4chenagentur_Stadt_Oldenburg_Engels.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/06_Betrachtung_aus_Sicht_der_WaBos_Old._Deichband_Hartjen.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/06_Betrachtung_aus_Sicht_der_WaBos_Old._Deichband_Hartjen.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/07_Projekt_Wege_in_Niedersachsen_NHB_Peters.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/07_Projekt_Wege_in_Niedersachsen_NHB_Peters.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/01_Biotopverbund_Anforderungen_Chancen_und_Herausforderungen_BfN_Riecken.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/02_Projektvorstellung_Biotopverbund_Grasland.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/03_Betrachtung_aus_Sicht_der_UNB_Ammerland_Finke.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/05_Betrachtung_aus_Sicht_der_Fl%C3%A4chenagentur_Stadt_Oldenburg_Engels.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/06_Betrachtung_aus_Sicht_der_WaBos_Old._Deichband_Hartjen.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Bilder_Homepage/Projekte/BiotopverbundGrasland/Vortr%C3%A4ge_zwischenveranstaltung/07_Projekt_Wege_in_Niedersachsen_NHB_Peters.pdf

Auf dem (Niedersachsischen) Weg zum Biotopverbund — Wie lasst sich eine
biodiversitatsfordernde Kulturlandschaft wirksam und praktikabel gestalten?

Mit dem Schwerpunkt auf dem mesophilen Griinland im kiistennahen Raum Niedersachsens
wurde in ausgewahlten Untersuchungsraumen in den drei zuriickliegenden Projektjahren ein
funktionaler Biotopverbund entwickelt und umgesetzt. Dies gelang durch ein
Zusammenwirken und eine Vernetzung beteiligter Akteure aus den Bereichen der
Wissenschaft, des Naturschutzes, der Verwaltung und der Flacheneigentiimer sowie -
bewirtschafter. Der aktuelle Wissensstand des Projektes sowie die erfolgreiche
Akteursarbeit zeigen eine Moglichkeit, wie entsprechende Fachkonzepte gemeinsam mit
Wissenschaft und Praxis erarbeitet und erfolgreich fiir Gesellschaft, Natur und
Bewirtschafter auf lokaler Ebene umgesetzt werden kénnen. Um strategische Fragen der
regionalen Ausgestaltung von Biotopverbundstrukturen zu diskutieren und diese z.B. im
Rahmen des Niedersachsischen Weges langfristig zu verstetigen, freuen wir uns auf eine
spannende Veranstaltung mit lhnen.

Eine Anmeldung ist bis zum 23. Marz 2021 moglich. Hier gelangen Sie zum Anmeldeformular.

Das aktuelle Programm der Abschlussveranstaltung finden Sie hier.

Ergdnzende Informationen zu den Referentinnen und dem Team hinter dem Projekt stellen
wir lhnen hier zur Verflgung.


http://www.gruenlandzentrum.de/component/rsform/form/8-anmeldung-fuer-die-digitale-abschlussveranstaltung-im-projekt-biotopverbund-grasland-am-24-maerz-2021-10-00-12-30-uhr
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Biotopverbund_Grasland_Abschlussveranstaltung_Programm.pdf
http://www.gruenlandzentrum.de/images/Biotopverbund_Grasland_Abschlussveranstaltung-Referentenübersicht_erweitert.pdf
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Digitale Abschlussveranstaltung im Projekt Biotopverbund Grasland
24. Marz 2021 | 10.00 - 12.30 Uhr | per Livestream

Referenten- und Podiumsiibersicht

Olaf Lies

,Unser Ziel ist es, den drohenden Artenschwund zu stoppen. Eine
grundlegende Voraussetzung dafiir ist, dass auch die Vielfalt der
Lebensrdume erhalten wird. Niedersachsen verfiigt von den
Mittelgebirgen bis zur Nordseekiiste (iber eine grofse
landschaftliche Vielfalt, die sich auch in einer grofsen Bandbreite
von Biotopen widerspiegelt. Diese gilt es als Lebensraum fiir die ca.

40.000 Tier- und Pflanzenarten zu erhalten und zu entwickeln. Wie
im Niedersdchsischen Weg vereinbart wollen wir dazu mit der Einrichtung eines landesweiten
Biotopverbunds einen Beitrag leisten, indem wir zuklinftig dem Erhalt und der Entwicklung bestimmter
Lebensrdume auf 15 % der Landesfldche dauerhaft Raum geben.”

Olaf Lies wurde am 8. Mai 1967 in Wilhelmshaven geboren. Seit November 2017 ist er Niedersachsischer
Minister fir Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz. Zuvor war er finf Jahre lang Niedersachsischer
Minister fir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr.

Nach einer Lehre zum Funkelektroniker und seinem Grundwehrdienst bei der Marine besuchte Olaf Lies
die Fachoberschule in Wilhelmshaven. Im Anschluss studierte er erfolgreich Elektrotechnik an der
Fachhochschule in Wilhelmshaven. Zu Beginn seiner beruflichen Tatigkeit arbeitete Olaf Lies als
Entwicklungsingenieur u.a. am Institut fir technisch wissenschaftliche Innovation an Projekten im
Bereich Hard- und Softwareentwicklung. Im Anschluss war er zundchst als wissenschaftlicher
Mitarbeiter spater auch als Dozent an der heutigen Jadehochschule mit den Schwerpunkten
Elektrotechnik, Energietechnik/Regenerative Energien und Informatik tatig. Parallel arbeitete er in
Entwicklungsprojekten insbesondere im Bereich der Automobilindustrie mit und entwickelte und
betreute diverse photovoltaisch versorgte Trinkwasserprojekte in Afrika, Kamerun.
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Dr. Reinhard Stock

,Die Realisierung eines Biotopverbunds in intensiv genutzten Agrarlandschaften ist
ein langwieriger Prozess. Das Projekt ,Biotopverbund Grasland’ ist ein gutes Beispiel
dafiir, wie ein solcher Prozess begonnen werden kann. Nédmlich nur in Kooperation
zwischen Landwirtschaft, Naturschutz, Verwaltung und Wissenschaft und unter
intensiver Beteiligung der interessierten Offentlichkeit. Jetzt geht es darum, diesen
Weg zu verstetigen, um dauerhafte Erfolge beim Schutz von Arten und Biotopen zu
erzielen.”

Reinhard Stock ist seit 1993 bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt. Er bearbeitet Forderanfragen in
den Bereichen Naturschutz, Land- und Forstwirtschaft. Ein weiterer Schwerpunkt seiner Tatigkeit liegt
im Promotionsstipendienprogramm. Reinhard Stock hat Geographie und Biologie studiert und im
Bereich der Waldokosystemforschung promoviert. Als Postdoc arbeitete er vier Jahre an der
Entwicklung von GIS-Tools fiir ein nachhaltiges Waldmanagement an der Forstlichen Fakultat in
Gottingen, bevor er zur DBU wechselte.

Mathias Paech

,Im Projekt , Biotopverbund Grasland” hat sich gezeigt, wie wichtig die
Zusammenarbeit zwischen der Landwirtschaft, dem Naturschutz, der
Wissenschaft sowie entsprechender Verwaltungs- & Verbandsstrukturen
ist. Die Planung und Umsetzung von Biotopverbundstrukturen erfordert
ein gemeinsames Problemverstdndnis, aus dem ein gemeinsames Handeln
in den Regionen entstehen kann. Um entsprechende Fachkonzepte zu
planen, braucht es in Zukunft regionale Schliisselpersonen/-institutionen,
die die Vielzahl von relevanten Akteuren aktiv einbinden und zur
Entwicklung und Umsetzung eines gemeinsamen Ziels beitragen.

Mathias Paech arbeitet seit 2017 im Griinlandzentrum Niedersachsen/Bremen und koordiniert das
Projekt ,Biotopverbund Grasland“. Seine weiteren Arbeitsschwerpunkte liegen im Nahrstoff- und
Wassermanagement. Nach einem Bachelor in Agrarwissenschaften an der Universitat Rostock
absolvierte er einen Master im Umwelt- und Ressourcenmanagement an der Universitat GieRen mit
dem Schwerpunkt in der Okologie der Agrarlandschaften.
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Dr. Parastoo Mahdavi

,Unsere Landschaft wurde durch eine intensive Nutzung fragmentiert
und damit wurden Lebensrdume der Flora und Fauna und deren
Populationen isoliert. Das Konzept des Biotopverbunds ist ein Weg, um
die fragmentierte Landschaft und Lebensréume wieder herzustellen, den
Riickgang der Arten zu reduzieren und eine nachhaltige und langfristige
Struktur in der bewirtschafteten Landschaft aufzubauen.

Unsere Ergebnisse im Projekt ,Biotopverbund Grasland” zeigen, dass
viele Elemente in der Landschaft Potenzial fiir die Férderung der

Artenvielfalt haben. Dies kann zum Beispiel mit einmaligen

M i
Aufwertungen der Elemente oder nur mit einer Anpassung der Pflege und Technik erreicht werden, ohne

der Bewirtschaftung zu schaden.”

Dr. Parastoo Mahdavi hat in Gottingen in Fachbereich Biologie promoviert. Sie hat viel Erfahrung in der
Biodiversitatsforschung in verschiedenen Lebensrdumen mit hervorragenden Kenntnissen in Bezug auf
floristische Kenntnisse, Vegetationsokologie, Allgemeine Botanik, Kartierung und Statistik.

Dr. Parastoo Mahdavi hat seit 2018 das Projekt ,Biotopverbund Grasland’ von der Universitat Oldenburg
wissenschaftlich geleitet. lhre Tatigkeiten im Projekt waren unter anderem die Auswertung und
Begutachtung der Flachen und Vernetzungselemente, Umsetzung der Malnahmen, Monitoring,
Experimente zur Keimung und Etablierung ausgewahlter Grinlandarten und zum Ausbreitungsverhalten
ausgewahlter Heuschreckenarten. Sie hat mit ihrer kleinen Forschungsgruppe (3 Master und 5 Bachelor
Studierende) die Artenvielfalt der Vegetation, Heuschrecken und Tagfalter in den Pilotgebieten
untersucht.

Dr. Olaf v. Drachenfels

,Ein erfolgreicher Biotopverbund hat drei Voraussetzungen: 1) eine gute
Datengrundlage, d.h. méglichst aktuelle Kartierungen von Biotoptypen und
Arten; 2) die dauerhafte Sicherung der Kern- und Verbindungsflichen gemdf den
Vorgaben von § 21 BNatSchG; 3) regionale Akteure, die die notwendigen Pflege-
und EntwicklungsmafSsnahmen konzipieren und vor Ort umsetzen.”

Olaf v. Drachenfels hat Landespflege studiert und arbeitet seit 1984 bei der
Fachbehorde fur Naturschutz in Niedersachsen, die heute Teil des NLKWN ist. Dort leitet er den
Aufgabenbereich Biotopschutz, der fir Biotopkartierung, landesweite Aufgaben der FFH-Richtlinie
sowie fur alle Fachfragen des Biotopschutzes zustandig ist.
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Hartmut Schlepps

,Bduerinnen und Bauern haben unsere Griinland-Kulturlandschaften
durch ihre Nutzung geschaffen. Mit der Landwirtschaft kénnen
Nutzungsformen des Graslands erhalten und wiederhergestellt werden,
die fiir viele natiirliche Arten der Kulturlandschaft unverzichtbar sind.
Dieses Bewusstsein zu stéirken und zu zeigen, dass Nutzung und Schutz in
Einklang stehen kénnen, ist eine Aufgabe von Projekten. In unserer
konsum- und leistungsorientierten Gesellschaft fehlt ein wirksamer

Marktmechanismus fiir einen faire Honorierung der Riicksichtnahme auf
Natur und Umwelt. Der ,,Niedersdchsische Weg” ist hier ein Meilenstein. Wir brauchen die
Nachahmung auch bei anderen politischen Konstellationen, aber auch in der Arbeit vor Ort. Prozesse
wie das Projekt ,,Biotopverbund Grasland” miissen verstetigt werden und diirfen keine Eintagsfliege
sein. Dafiir bedarf es ,,Kiimmerer”, die durch Fachlichkeit, Leidenschaft und Unvoreingenommenheit
den Respekt aller Beteiligten haben. Die Politik muss den finanziellen Grundstein und den Baukasten
dafiir bereitstellen, das so aus kleinen Projekten ein kontinuierlich wachsendes Gesamtwerk entstehen
kann.”

Hartmut Schlepps absolvierte eine landwirtschaftliche Ausbildung und ein agrarwissenschaftliches
Studium in Gottingen. Er engagiert sich seit mehr als drei Jahrzehnten fiir die Interessen der Menschen
im landlichen Raum, insbesondere aus der Landwirtschaft. Er ist seit 1994 beim Landvolk Niedersachsen,
Landesbauernverband tatig und dort seit Gber 15 Jahren mit dem Schwerpunktgebiet Umweltpolitik und
Umweltrecht.

Dr. Holger Buschmann

,Ein Projekt wie ,Biotopverbund Grasland’ ist gerade jetzt wéhrend einer
unserer gréfSten Krisen — dem Artensterben — von besonderer Bedeutung, um
unabdingbare Biotopverbundstrukturen zu erforschen und zu entwickeln.
Nur mit solch gemeinsam getragenen Projekten kann es gelingen, die
Umweltprobleme unserer Zeit regional, aber auch landes- sowie bundesweit
anzugehen. Im ,Biotopverbund Grasland’ wurde ein erfolgreicher Schritt
unternommen, mit den Projektpartnern aus Landwirtschaft, Naturschutz und
Wissenschaft die notwendigen Akteure zusammenzubringen und gemeinsam

Lésungen zu finden.”

Dr. Holger Buschmann ist seit 2009 Landesvorsitzender des NABU Niedersachsen. Der studierte Diplom-
Biologe mit Stationen an der Universitat Wiirzburg, der ETH Zirich sowie Universitat Gottingen, war als
Naturschutzreferent des NABU Rheinland-Pfalz tatig, ehe er zum Landesvorsitzenden des NABU
Niedersachsen gewahlt worden ist. Wahrend der Ausbildung erfolgten zudem zahlreiche haupt- sowie
ehrenamtliche Tatigkeiten an unterschiedlichen Universitaten, Landesamtern, Forschungszentren,
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Matthias Wenholt

,Das Projekt ,,Biotopverbund Grasland” war besonders wichtig zum Aufbau
eines regionalen Netzwerkes an Akteuren, die gemeinsam eine Basis fiir die
Schaffung von regionalen Biotopverbundstrukturen angelegt haben. Dieses
und die fachlichen Erkenntnisse aus dem Projekt sollten nun gemeinsam
weitergefiihrt werden, um solche naturréumlichen Strukturen im
erforderlichen Mafstab zu planen und umzusetzen. Es besteht ein breiter
gesellschaftlicher Konsens zur Bedeutung solcher Verbundstrukturen und
Behérden, Verbdnde und Institutionen haben durch solche Projekte das

y,

Riistzeug, um diese nun in der Fléiche umzusetzen. Dennoch darf nicht i‘//

vergessen werden, dass die notwendige Abstimmung und Mitnahme derer, die berechtigte Anspriiche
an der Entwicklung von Flédchen haben, immer einen erheblichen Aufwand darstellt und daher fiir eine
nachhaltige Entwicklung grofSréiumiger Strukturen auch zeitliche und personelle Ressourcen notwendig
sind.”

Matthias Wenholt arbeitet seit 2002 in der Wesermarsch und ist seit 2014 Dezernent beim Landkreis
Wesermarsch und dort unter anderem zustiandig fiir den Bereich Bauen, Planung und Umwelt.
Aullerdem ist er seit 2020 Mitglied im Vorstand des Griinlandzentrums. Nach seinem Diplomstudium im
Bereich der Stadt- und Regionalplanung und anschlieRendem Referendariat bei der Bezirksregierung
Disseldorf hat er zunachst in Nordrhein-Westfalen im Bereich der Bauleitplanung und Stadtentwicklung
gearbeitet.

Bernhard Wolff

,Das Projekt ,,Biotopverbund Grasland” ist eine gute Gelegenheit fiir die
teilnehmenden Landwirte, aktiv die Bedeutung von Fldchenbewirtschaftung
und Naturschutz herauszuarbeiten. In dem engen Netzwerk mit den anderen
Projektpartnern haben sich wertvolle Erkenntnisse fiir ein gemeinsames
Verstindnis gefunden. Die Landwirtschaft arbeitet mit der Natur

und ist gerne bereit zur weiteren Entwicklung dieser Projektidee.”

Bernhard Wolff ist seit 2004 Geschéftsfihrer des Kreislandvolkverbandes Oldenburg und war vom
Beginn des Projekts , Biotopverbund Grasland” Ansprechpartner fir die Landwirtschaft im Landkreis
Oldenburg. Die Arbeit des Kreislandvolkverbandes beinhaltet neben der politischen
Interessenwahrnehmung eben gerade auch die Begleitung der Mitglieder in betrieblichen und
familidren Fragestellungen. Vor diesem Hintergrund wird den Landwirtsfamilien auch eine sachliche
Bewertung und Begleitung von Projektbeteiligungen angeboten.
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Dr. llka Strubelt

,Wir kénnen die aktuellen besorgniserregenden Entwicklungen in Bezug
auf die biologische Vielfalt nur aufhalten, wenn wir unsere Art zu leben
und die Okosysteme zu nutzen einer Transformation unterziehen. Diese
Transformationsprozesse benétigen Impulse sowie eine kontinuierliche
Begleitung und Reflektion. — Und dies auf einer regionalen Ebene. Hierfiir
sind langfristig angelegte Finanzierungskonzepte erforderlich. Die aktuelle
Férderlandschaft muss noch besser an die aktuellen Herausforderungen

angepasst werden.

Dr. llka Strubelt ist seit Februar 2019 die Geschaftsflihrerin der Naturschutzstiftung Friesland-Wittmund-
Wilhelmshaven. Seitdem hat sie verschiedene Projekte zur Forderung der Biodiversitat konzipiert.
Aktuell lauft u.a. das interkommunale Projekt ,Schaufenster Biodiversitdt - PilotmaBnahmen zur
Sicherung der biologischen Vielfalt und Griinen Infrastruktur” in den Landkreisen Friesland und
Wittmund sowie der Stadt Wilhelmshaven.

Dr. llka Strubelt hat an der Universitdt Bremen und der Hochschule Bremen promoviert. In lhrer
Doktorarbeit hat sie schwerpunktmaRig die Veranderungen der Vegetation in Eichenwéldern im
nordwestdeutschen Tiefland untersucht sowie Treiber fir diese Veranderungen identifiziert. Sie hat
langjahrig als Wissenschaftlerin sowie als Dozentin fiir Statistik und Okosysteme an der Hochschule
Bremen gearbeitet. |hre inhaltlichen Schwerpunkte sind das Monitoring und die Bewertung von
Biodiversitatsentwicklungen.
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Team hinter dem Projekt ,Biotopverbund Grasland®

Grunlandzentrum Niedersachsen/Bremen e.V.

Das Griinlandzentrum tragt als Koordinator des Vorhabens dazu bei, zukunftsfahige
Losungsansatze fir ein nachhaltiges Wirtschaftswachstum in den Griinlandregionen
und fir Grinlandstandorte zu entwickeln, die Flachenkonkurrenzen auf dem Griinland
deutlich zu machen und zu deren Entscharfung beizutragen sowie die besondere
Kulturlandschaft des Grinlands zu erhalten. Mit diesem Leitbild agierte das
Grinlandzentrum als standige Verknipfung zwischen dem wissenschaftlich-fachlich
ausgerichtetem Gesamtvorhaben und dem Akteursnetzwerk in den drei Landkreisen
Ammerland, Oldenburg und Wesermarsch. Dabei erfolgte die Organisation der
Kooperation zwischen den Arbeitspaketen sowie dem Projektmanagement, welches
die organisatorische, administrative und fachliche Leitung des Gesamtprojekts
beinhaltete. Hierbei betreuten Dr. Arno Krause und Mathias Paech das Projekt.

C.v.0. Universitat Oldenburg

Die Arbeitsgruppe hatte die elementare Aufgabe, die biologisch-6kologische und
naturschutzfachliche Konzeption, Planung, Durchfiihrung und Auswertung der
Maflnahmen im Griinland vorzunehmen. Hierzu gehérten die Bewertung potenzieller
Spender- und Empfangerflachen, die wissenschaftliche Begleitung der Malknahmen
(durch regelmaRiges Monitoring) ebenso wie die deskriptive und experimentelle
Forschung zu den Grundlagen des Biotopverbunds (z.B. Ausbreitungstendenzen und
—distanzen sowie Ansiedlungs- und Etablierungsmoglichkeiten von Populationen
ausgewahlter Tier- und Pflanzenarten). Die Arbeitsgruppe verfligt Gber eine vieljdhrige
Erfahrung mit Grinland (Drittmittelprojekte, universitiare Abschlussarbeiten,
Grundlagenforschung).

Landwirtschaftskammer Niedersachsen

Die LWK brachte sich als Selbstverwaltungsorganisation der Landwirtschaft in
Niedersachsen in das Projektvorhaben in den verschiedenen Arbeitspaketen durch ihr
gebiindeltes und vielfdltiges Fachwissen im landwirtschaftlichen Kontext ein. Das
abgeschlossene Projekt hat gezeigt, dass in der Konzeptionierung und
Umsetzungsplanung  eines  Biotopverbundes laufend  Fragestellungen zu
pflanzenbaulichen, agrarstrukturellen, férderrechtlichen, technischen u.v.m. Aspekten
auftauchen und einer fachlichen Beratung sowie Begleitung bediirfen.
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Der NABU als groRter Naturschutzverband im Oldenburger Land legte in dem Projekt
seinen Schwerpunkt auf eine fachlich fundierte Offentlichkeitsarbeit, die Ausbildung
von Multiplikatoren sowie die naturschutzfachliche Beratung von interessierten
Flacheneigentiimern. Das Projekt wurde seitens des NABU begleitet von Dipl. Biologin

Elisabeth Woesner. Elisabeth Woesner
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